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4000 Unterschriften für den Grenzweg im Umweltministerium übergeben 

4000 Unterschriften sammelten die Mitglieder des Säch- 

sischen Bergsteigerbundes für den Erhalt des Grenzweges 

im Großen Zschand (siehe auch Bericht im Heft 19). Zu 

dem aus Sicht der Bergsport- und Wanderverbände touri- 

stisch wertvollen Weg war in der Arbeitsgruppe „Wander- 

wegekonzeption“ kein Konsens erreicht worden. Sowohl 

die deutsche als auch die tschechische Nationalparkver- 

waltung hatten sich für eine Sperrung ausgesprochen. Der 

Sperrung wollten die Wanderer nicht zustimmen, weil es 

aus ihrer Sicht keine überzeugenden naturschutzfachlichen 

Argumente gibt, den Weg zu sperren. Die sächsischen Berg- 

sportverbände zeigten in der Arbeitsgruppe „Wanderwege- 

konzeption“ Verständnis, daß in der Angelegenheit diplo- 

matisch vorgegangen werden muß, weil der Weg teils das 

Gebiet eines anderen Staates berührt. 

Am 14. Mai 2003 wurden die 4000 Unterschriften ım 

Umweltministerium übergeben. In einem Gespräch zwi- 

schen Umweltminister Steffen Flath und den Vertretern der 

Bergsportler, Dr. Ulrich Voigt, Martina Wobst und Dr. Pe- 

ter Rölke bat man um erneute Prüfung der Angelegenheit. 

Das Umweltministerium hat daraufhin die Problematik 

des Grenzweges der regelmäßig tagenden tschechisch-deut- 

schen Koordinierungsgruppe Naturschutz zur Kenntnis 

gegeben und auch schriftlich das tschechische Umwelt- 

ministerium informiert. 

Herr Simpfendörfer, Leiter der Abteilung Naturschutz 

ım sächsischen Umweltministerium, teilte dem Sächsi- 

schen Bergsteigerbund als Initiator der Unterschriften- 

sammlung im späten Frühjahr die Befürchtung mit, daß die 

tschechischen Naturschutzbehörden dem Anliegen der Er- 

haltung des Grenzweges kritisch gegenüberstehen werden. 

Die offizielle Antwort des tschechischen Umweltmini- 

steriums vom 1. August 2003 war ernüchternd. Als Begrün- 

dungen für die Sperrung dienen u.a. folgende Aussagen: 

« Uhu und Wanderfalke würden am Grenzweg brüten; 

« das Gebiet sei für Feuerwehrtechnik nicht zugänglich; 

« Ergebnis einer Umfrage in der Böhmischen Schweiz sei, 

die Besucher sind mit dem Wegenetz zufrieden; 

« der „Klub tschechischer Touristen“ aus Ceskä Lipa un- 

terstützt in einem Schreiben die Interessen der böhmi- 

schen Nationalparkverwaltung. Von der deutschen Sei- 

te sei kein Ersuchen um Markierung des Grenzweges an 

sie herangetragen worden und man denkt, daß Touristen 

den rot markierten Zugang zum Prebischtor nehmen; 

° es würde ein deutsch-tschechisches Projekt zur Wie- 

deransiedlung des Auerhuhns in diesem Gebiet geben. 

Zum letztgenannten Punkt des Auerhuhnprojektes teilte 

die deutsche Nationalparkverwaltung am 15. August 2003 

mit, daß sie dies mit Erstaunen zur Kenntnis genommen 

habe. Ein Kommentar findet sich auf der folgenden Seite. 

Wie das Dresdner Amtsgericht zum gegen den Protest- 

wanderer Lothar Hempel erlassenenen Bußgeld entschie- 

den hat, ist auf Seite I2 aus einem aus den Dresdner Neue- 

sten Nachrichten mit freundlicher Genehmigung übernom- 

menen Beitrag zu erfahren. 

Dr. Peter Rölke 

Sächsische-Schweiz-Initiative Heft 20 (2003) 11


